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Der deutsche Tagesbericht.
GrstzkßHsuptquartier. 25 März . (WTB .)Ämll

Westlicher Kriezftschauplsrtz-
Kronprinz Rupprecht  hat mit den Nrmeen

her Generäle » on Be low (Otto) und » on der
Marwitz  in dem gewaltigen Ringen bei Bapaume
den Feind aufs Neue geschlagen. Während die
Korps der Generale von dem Barne , v. Linde-
quist und Kühne  die starken Stellungen des Geg¬
ners nardöstlich»an Bapaume in erbitterten Kämpfen
durchdrachen, warfen »on Osten und Südosten her
die Truppen der Generale » an Grünert  und
Eta ab  8 den Feind über Mres und Sailly zurück.
Der zähe, durch frische Kräfte »erstärkte feindliche
Widerstand wurde in heftigen Kämpfen gebrochen.
Neu hrrangeführte Dimsianen und zahlreiche Panzer-
kraftwagen warfen sich längs der »on Bapaume auf
Cambrai und Peronne führenden Straßen unseren
vorwärtsdringenden Truppen entgegen. Sie konnten
die Entscheidung nicht zu Gunsten des Feindes her¬
beiführen.

Am Abend flüchteten sie geschlagen in westlicher
Richtung zurück.

In nächtlichem Kampf fiel Bapaume  in die
Hände der Sieger.

Heiße Kämpfe entspannen sich um Lombles
und die westlich vorgelagerten Höhen. Der Feind
wurde geworfen. Englische Kavallerieangriffe brachen
zusammen. Wir stehen nördlich der Somme mitten
im alten Schlachtfeld der Sommeschlacht.

Der deutsche Kranprinz  hat mit der Armee
des Generals v. Hutier  den Uebergang über die
Kamme unterhalb Ham erzwungen. Seine siegreichen
Truppen haben in erbitterten Kämpfen die Höhen
westlich der Somme erstiegen.

Heftige Gegenangriffe englischer Infanterie und
Kavallerie brachen blutig zusammen.

Die Stadt Nesle  wurde am Abend erstürmt.
Zwischen Somme und Oise haben die über den

krozatkanal»orgedrungenen Truppen nach spät am
Abend des 23. die stark ausgebauten und zäh ver¬
teidigten Stellungen auf dem Westufer deS Kanals
erstürmt.

In heißem Ringen wurden Engländer, Fran¬
zosen und Amerikaner durch das unwegsame Wald¬
gelände über La Neu»ille und VillquiereS au Mant
zurückgeworfen.

Gestern gingen ihre Angriffe weiter. Französische
zu Gegenstößen angesetzte Infanterie - und Kavallerie-
Divisionen wurden blutig zurückgeschlagen.

In rastloser Verfolgung stießen die Generale
»on Gont « und Gayl  dem weichenden Feind nach
Guiscard und Channy  wurden am Abend erobert

Mit weittragenden Geschützen beschossen wir die
Festung Päris.

Die blutigen feindlichen Verluste sind ungemein
schwer.

Die gewaltige Beute, die seit 21. März in
unsre Hände fiel, ist noch nicht zu übersehen. Fest¬
gestellt sind mehr als 48000 Gefangene, weit über
600 Geschütze, Taufende von Maschinengewehren
und ungeheure Bestände an Munition und Geräten,
und große Vorräte an Verpflegung-- und Bekleid¬
ungsstücke«.

An der flandrischen Front, östlich»on Reims,
»or Verdun und in Lothringen dauerten Artillerie-
ktmpfe an.

Von dan anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Ter erste Generaiauartiermeister

Ludendprff.

Berlin,  35 . März. (WTB . Amtl.) G. M. der
Kaiser  sandte vom Schlachtfeld der großen Schlacht
in Flandern das folgende Telegramm an Ihre Ma
jestät die Kaiserin:  Großes Hauptquartier, 25.
N(ärz 1918, 11 Uhr vorm. Heute Nacht fiel Ba¬
paume nach schwerem Ringen. Unsere siegreichen
Truppen sind i« Vordringen von Bapaume nach
Westen. Weiter südlich Vormarsch auf Hbert . Die
Somme oberhalb Per «nne ist an vielen Stellen
überschritten. Der Geist der Truppen ist frisch wie
am ersten Tage. 45000 Gefangene, über 600 Ge
schütze, Tausende von Maschinengewehren, ungeheure
Bestände an Munition und Verpflegung ähnlich wie
nach der Fsonzsschlacht in Italien . Gott mit uns.
Wilhelm.

Der deutsche AverMsnchi.
NerN « , 25 . Marz , abends . (WTB . Amtlich.)

Harte Kümpfe zwischen Bapaume und Peronne.
Wir warfen den Feind auf seine «Iren, vor Be¬
ginn der Sommeschlacht 1916 gehaltenen Stel¬
lung zwischen Ancre und Somme zurück.

Zwischen Somme rmd Oise find unsere Trup¬
pen kämpfend im Vordringen.

Der österreichische Tagesbericht
Wien,  25 . März. (WTB . Amtlich.)

Im Westen vermögen keinerlei Gegenangriffe
das Vordringen unserer siegreichen Bundesgenossen
zu hemmen.

Sonst nichts Neues.
Der Thef des Generalstabs.

Neue U-Bootserfolge.
Berlin,  25 . März. (WTB . Amtlich.) Unsere

Unterseeboote haben auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz 21000 BRT . feindlichen Handeloschiffs-
raum vernichtet. Die Erfolge wurden vorwiegend
an der englischen Ostküste bei besonders starker
feindlicher Gegenwirkung erzielt. Unter den ver¬
senkten Schiffen waren zwei größere englische tief¬
beladene Dampfer. Ein großer tiefoeladener, zur
Täuschung unsere, U-Boote über das ganze Schiff
bunt bemalter Dampfer wurde aus stark gesichertem
Geleitzug herausgeschossen. Den Hanptanteil an
diesen Erfolgen hat Oberleutnant zur See Menzel.

Der Chef des Admiralstabs der Marine

RrmSschau.
Der deutsche Reichstag  ist schon am letzten

Freitag in die Osterferien gegangen und wird erst
am 16. April seine Vollsitzungen wieder ausnehmen.
Bevor der Reichstag aber in die Osterferien ging,
hat er den beiden wichtigsten Vorlagen, die noch
zur Beratung gestellt worden waren, seine Zustim¬
mung gewährt. Es wurde die neue Kriegskredit-
vorlage zur Gewährung von 15 Milliarden neuen
Kriegskrediten mit großer Mehrheit und nur gegen
die paar Stimmen der Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten angenommen. Ferner erteilte der Reichstag
auch dem Friedensvertrogemit Rußland und dem
Friedensvertrage mit Finnland seine Zustimmung.
Bei der Beratung des Friedensvertrages mit Ruß¬
land wurde auch die Gestaltung der Zukunft Liv¬
lands und Esthlunds und deren Beziehungen zu
Deutschland erörtert. Es wurde aber während
dieser Beratungen festgestellt, daß Livland und Esth-
lond sich noch unter der russischen Oberhoheit be¬
finden. Rußland bat allerdings an Livland und
Esthland die Möglichkeit der eigenen und selb¬
ständigen staatlichen Entwickelung gewährleistet,
imm-rbin muß aber nach die Entwickelung der
Tinge in LO't.ind und Esthland abgewartet werden.

Rußland nach dem Frieden mit Deutsch¬
land . Ter Führer der in den letzten Tagen in
Berlin « eilenden russischen Friedensdeputationzur

Bestätigung des deutsch-rusfischen Friedensvertrage»
Herr Petrow, hat einem Berichterstatter des „Vor¬
wärts" erklärt, daß die Russen mit den Friedens¬
bedingungen nicht zufrieden seien, man hoffe aber,
daß eine starke Regierung in Rußland, die durch
soziale Reformen das Vettrauen des Volkes ge¬
wonnen habe, diesen Frieden auch durchsetzen werde,
weil er notwendig geworden war. Der Vertreter
Rußlands hat dann auch von der Lösung »on
Problemen gesprochen, die durch den Friedensver¬
trag entstanden seien, und di« die Russen mit ihren
politischen Freunden in Deutschland in anderen
Ländern zu lösen hofften. Wenn da Herr Petro»
auf die Lösung sozial-revolutionärer Probleme in
anderen Ländern hofft und davon eine Stütze für
die jetzige russische Regierung erwartet, so wird er
sich allerdings einer großen Täuschung hingeben.

Der Besuch der Litauer in Berlin.  Am
Samstag ist eine Abordnung v»n Vertretern der
deutschen Regierung empfangen worden. Es sei
darauf aufmerksam gemacht, daß dies der dritte
Schritt der Litauer ist, um unter Mitwirkung des
Deutschen Reiches eine politische Selbständigkeiit
und eine Anlehnung «n das Deutsche Reich zu er¬
langen.

Berlin,  23 . März. Wie der „L.-A." zu dem
Empfang der Litauer beim Kanzler hört, ist die
Frage des zukünftigen Landesherrn noch nicht völlig
geklärt, doch gilt die Kandidatur des Herzogs von
Urach nach wie vor als die aussichtsreichste.

Die Anzeichen, daß die englische Zähigkeit
jetzt auf die härteste Probe gestellt wird, mehren
sich von Tag zu Lug. Ein in Holland internierter
Engländer erhielt von seiner Mutter vor wenigen
Lagen aus London folgenden Brief : „Die Lebens¬
mittel sind hier derartig knapp, daß man nicht ein
noch aus weiß. Seit sechs Tagen können wir
weder Fleisch noch Butter erhalten. Es finden
täglich große Arbeiterversammlungen statt, die gegen
den Krieg sind und gegen eine Vergrößerung der
Armee. Die Tumulte auf den Straßen sind der¬
artig, daß man sich abends nicht aus dem Hause
traut. Täglich erhält man Flugblätter mit der
(Überschrift: Nieder mit Lloyd Georges Politik."

Berlin,  25 . März. Die „Voss. Ztg." meldet
aus Zürich: Der Secolo meldet von der französ.
Front : . Die ganze Front liegt unter schwerstem
Feuer des Feindes. Die Beschießung ist von einer
Siärke, wie man sie in diesem Kriege bisher nicht
wahrgenommen hat. Verdun liegt unter der un¬
unterbrochenen Beschießung der schweren Artillerie
des Feindes. — Aus Genf meldet die Voss. Ztg.:
Die Pariser Blätter melden, daß das feindliche
Artilleriefeuer jetzt die ganze französische Front auf¬
wühle. Der Mattn schreibt: Wir haben einen An¬
sturm auszuhalten, der an Gewalt nichts Aehnliches
sah. Echo de Paris schreibt: Es gibt jetzt keinen
Teil der Front mehr, über den nicht die Artillerie-
geschosse des Feindes streichen.

Köln,  25 . März. Kriegsberichterstatter Prof.
Dr. Wegener meldet der „Kölner Ztg." von der
Westfront über die Niederlage des englischen Heeres
unterm 24. März. u. a. : Der Gegner hat vom
Angriff etwas geahnt, doch Genauere» über Zeit
und Umfang des Angriffs nicht gewußt. Verant¬
wortungsschwere Tage waren es, als die gesamte
Artillerie im Geheimen hinter unserer kaum mehr
als gewöhnlich besetzten Linie ausgebaut werden
mußte, ehe man, was erst zu allerletzt geschehen
konnte, die Massen der Angriffstruppen an die
Front hernnzog. Die Organisation des Artillerie¬
angriffs leitete hier ein Mann, der schon dasselbe
bei Gorlice vorbereitet hatte. Trotz der glänzend
gelungenen Vorbereitung blied die Schwierigkeit
des Angriffs sehr groß, aber unsere Truppen hatten
bis zum letzten Mann die Größe der Stunde be¬
griffen. Die Bewegung geht überall weiter.

Berlin,  25 . März. Von dem Schlachtfelds
berichtet Karl RoSner dem Lokalanzeiger: Auch am
zweiten Schlachttage wieder ist der Kaiser vom



frühen Morgen di » in de » Nbend hinein Bei den

Truppen gewesen . Ich hatte die Ehre , ih « nahe

zu sein und konnte den stet « heiß « ufflammenden

Kübel der Manser , denen er von dem Erreichten

erzählte und mit wenig starken Worten ei » Bild

des Ganzen g « b, » o sie allein den Eindruck ihre«

Abschnitte « hätten , « it erleben . Die Müden wur¬

den unter seinen Worten mit seinem Händedruck

wieder frisch und den unverbraucht in die Schlacht

Gintretenden erstarkte das Herz . Der Kaiser hat

mir dies Aort für die Heimat gegeben : Jeder hier

draußen setzt in diesen Tagen alle « ein , jeder hier

draußen weih und » ertraut , daß wir alles gewinnen

werden . Ganz Deutschland kimpft für seine freie

Zukunft und der Generalfeldmarschall sagte , als ich

mich in der Abendstunde von ihm verabschieden
durfte , während er mir die Hand reichte , in seiner

wunderbar überwältigenden Schlichtheit : „Die Ge¬

schichte da drüben ist ins Rutschen gekommen , der

erste Akt ist zu Ende ."

Berlin,  25 . März . (WTB .) Den südwest¬

lich St . Quentin kämpfenden deutschen Divisionen

waren Tanks zugeteilt . Die deutschen Sturmfahr¬

zeuge haben sich glänzend bewährt . Ihre Schnellig¬

keit und Beweglichkeit wird überall gerühmt . Sämt¬

liche eingesetzte Wagen kehrten unversehrt aus dem

Kampf zurück. Ihrem Eingreifen ist es hauptsäch¬

lich zu danken , daß der zähe Widerstand der Feinde,

besonders der englischen Maschinengewehrnester,
schnell nnd leicht gebrochen wurde . Die Besatzung
einer im Tal bei UrvillerS gelegenen Betonkaserne

wurde durch die Tanks sofort überwältigt.

Genf , 25 . März . Ueber das Bombardement
von Paris wird noch gemeldet : Paris hat gestern
dem Tag der Flucht nach Bordeaux geglichen.
Während des fast Mündigen Bombardements aus
den phantastischen deutschen Riesengeschützen war
die franöjsische Hauptstadt stundenlang fast wie aus-
gestorben . Punkt 7 ' /» erfolgte eine gewaltige Deto¬
nation , die die Luft erschütterte . Jeder glaubte an
eine neue Kathastrophe in einem Munitionslager,
aber die Explosion wiederholte sich nach weiteren
20 Minuten . Da weder von der Front , noch von

den Abwehrgeschützen in Paris deutsche Flieger ge
meldet waren , war man ratlos und gab Befehl

zum Fliegeralarm . Das Kriegßministerium stand
vor einem Rätsel , bis mitten in der Stadt Stucke
von einer Granate gefunden wurden und inan
schließlich zu der Ueberzeugung kam, daß es sich
um ein Bombardement aus einem deutschen Riesen¬

geschütz handelte . Erst um 3 Uhr erschien die
amtliche Mitteilung des Kriegsministerinins . Die
«ngcheure Überraschung , welche die französische
Regierung erlebte , beweist die Tatsache , daß man
noch um 10 Uhr früh einen amtlichen Bericht über
einen Fliegerangriff ins Ausland telegraphierte.
Erst um 1 Uhr traute sich die Bevölkerung wieder
aus den Kellern . Expreßzügc nach dem Süden
sind von flüchtenden Pariser Familien überfüllt . —
In Begleitung Poincares besichtigte Clemencecm
die von dein Fiiegerbombardernent nnd von den

gesuchten Bezirke . Arber den augerichteten Mate¬

rialschoden ist bisher n « ch nichts in die Öffentlich¬

keit gedrungen.

Berlin,  25 . März . Aus Genf wirb dem

Lokalanz , gemeldet : Rach Meldungen im Echo unb

den anderen Pariser Blättern ist das britische

Hauptquarter auf eine » kombinierten deutschen An¬

griff zwischen Wern und der Seeseite gefaßt . Der

Bersailler Kriegsrat tagt bauernd.

Eine sozialdemokratische Stimm «.

Der Kopenhagen «! „Sozialdemokraten " schreibt an-

Anlaß des Jahrestage - der russischen Revolution:

„Es ist eine ungeheure Heuchelei , wenn die Entente-

preffe dieser Tage über den entsetzlichen Machtfrieden

von Breft -LitowSk jammert . Dies ist in milder

Frieden im Vergleich zu dem , den die Entente nach

ihrer eigenen Antwort an Wilson vom 11 . Jan.

des Vorjahres Deutschland und namentlich Oester¬

reich Ungarn und der Türkei diktiert hätte , wenn

diese besiegt worden wären . Was jetzt von hem

russischen Reiche abgetrennt wird , ist kein eigentlich

russisches Land . Peter eroberte die Ostseeprovinzen

von Schweden , Katharina II nahm Russisch Polen,

Finnland wurde von Schweden erobert , die Ukraine

wurde nach der Schlacht von Poltawa erobert , Beß-

arabien . Rumänien fortgenommen unb Russisch-

Armenien der Türkei . Im Mittelalter wurden

die Ostseeprovinzen durch Deutschland kultiviert ; eS

waren umstrittene Grenzländer im Osten , wie eS

Burgund unb die Niederlande im Westen waren . "

Stuttgart,  26 . März . (Kr .-M .) Von Ä?
' neral der Infanterie von Staabs  ist folgende
, Meldung eingelaufen : Eurer Majestät 27 . Division
! bat am Morgen des 21 . März die feindliche erste

Stellung an entscheidender Stelle in schneidigem
Draufgehen durchbrochen , am gestrigen Tage in
schweren Kämpfen starken Feind von neuem ge¬

schlagen unb ist in unaufhaltsamem Nachdringen an
vorderster Stelle bis tief in die Nicht dem Gegner
an der Klinge geblieben . Führung und Truppen
haben sich wiederum glänzend bewährt.

Stuttgart,  25 . März . Herrlich " Frühlings
tage sind angebrochen ; die Sonne sendet ihre Strahlen
vom blauen Himmel , indes draußen an der er¬
starrten Wests »mit der deutsche M ttcrsturm mit

orkanartigem Gebrüll über Frankreichs Boden fegt
und die Engländer , Französin und Amerikaner aus
ibren Löchern scheucht. Ein Sieg «zug . wie wir
ibn heute »och nicht fassen können , wie ihn die

Welt noch nicht gesehen, treibt die deutschen Le¬

gionen vorwärts in den Bewegung krieg und hat
uns die große Schlucht bei Monmn - Cambrai — St.
Quentin — La Fere gewinnen lassen . Im Tannen-

glanz flattern daher heule in allen Straßen , dem
Ruse des Kaisers gemäß die Fahnen in allen
Farben . Bon den nahen Höhen der Stadt feuerte
nach t2 lthr eine Batterie des Eumistattcr Ar¬

tisten " 'eg 'weiits hundert Schufst ' ab nnd nef laut

ins Land hinein : Viktoria ! Daß sieg, «wohnte

deutsche Schwert bringt un « ben deutsche » Friede»
Näher.

Stuttgart . Ein Pflanzenschäbling.  Bei

be « K . Hofpräparaior Merkle in der Eßlingerstraße

ist gegenwärtig wieder ei» interessante » Nagetier z„

sehen , das besonders die Beachtung von Forst -,
Landwirten und Gärtnern verdient . ES ist bi»

Wähl - oder Scheermaus (tAicrotus terristrir si),

die ähnliche Hügel wie der Maulwurf aufwirft und

durch das Benagen der Pflanzenwurzeln großen

Schaden stiften kann , wie das am besten die Nage«

spuren an dem Wurzelstock zeigen , auf welchem da»

bei Merkle ausgestellte Tier montiert ist.

Sin denkwürdiger T « g im Leken
einer württemkergischen Felddivifion.

(Kr .-M .) Was bedeutet im madernen Krieg

der Massen und Maschinen noch der einzelne Mensch,

sei er Führer oder Folger k Muß ni ht die Ueber-

macht der Menge schließlich doch «bsiegen , auch über

die genialste Führung ? Unsere Feinde scheinen eS

zu glauben , ih e ganze Kriegführung ist darauf an¬

gelegt , mit immer neuen Massensuggestionen sucht

ihre Presse die betrogenen Völker darüber wegzu-

täuschen , daß ihnen die wahrhaft großen Führer

fehlen , zu denen ihre Heere vertrauend aufblicke»

könnten , — Heroenkult scheint schlecht zu paffen

zu dem nüchternen Feldgrau , das keinen Nimbus

duldet . Und die Neunmalweisen daheim und

d außen , die keine Begeisterung kennen , üben ihre»

Witz an dem , was uns erhebt . Doch wir lassen

uns nicht irren durch des Pöbels Geschrei ! Heut«

hoben es die Tausende einer württembergischen
Felddivision  zum ersten Mal seit Knegsbegin»

auf engem Raum all - vereinigt , in unmittelbarer

E griffenheit gespurt , daß der Zauber einer große»

Füll e Persönlichkeit kein leerer Wahn ist.
Sv schlicht und sachlich wie nur je war der Ver¬

lauf dieser Truppenschau . Nur mit einem „Gute»

Morgen Kameraden !" begrüßte der Feldmarschall
beim Abschrecken der Front die einzelnen Truppen¬
teile . Aber freilich da ? scharfe Soldatenauge de»
langsam Schreitenden schien jedem einzelnen Mann
zu sagen : Gerade dich, du Grenadier , du Musketier,
brauche ich, aus dich rechnet das Vaterland . Und
den eigentlichen ernsten Sinn einer Heerschau mochte
auch der einfache Mann verspüren beim Vorbei¬
marsch an dem hochgewachsenen Führer , dessen
Geist , dessen Wille die Millionen des deutsche»
Volkes in Waffen lenkt . Hatten sie nicht alle
schier atemlos gelauscht , als bei der Ansprache die
klaren ruhigen Worte des Feldmarschalls hell über
das somrbeschienene Feld hinklangen ? Welcher
Stolz aus diesem berufensten 'Munde zu vernehmen,
wie es ihm unmöglich gewesen wäre , die von Sr.
Maj . dem Kaiser befohlenen Operationen dnrchzu-
führcn , ohne das zähe Au -Hcklen, das rücksichtslose
Vorwärtsdräugen auch dieser Dsinsion , die den alten
Waffenruhm der Württemberger gemehrt , frischen
Lorbeer um die allen Fahnen gewunden . Nach
m-msthsichem Ermessen , so sprach der Feldui/ --s !»all

Erreichtes Ziel.
Noma» von L.  WaldbrShl.

(Nachdruck verboten^

11. Kapitel.
Dunkle Stunden.

Zu früher Morgenstunde schon war Herbert
im Automobil nach der unfern gelegenen Kreis¬
stadt aufgebrochen , um bei einem dortigen Juwe¬
lier den Verlobungsring zu kaufen, den er Helga
als sein erstes Angebinde zu überreichen gedachte,
nachdem die Baronin Hallermund seinen Antrag
angenommen haben würde . Natürlich schien ihm
nichts schön und kostbar genug für einen sol¬
chen Zweck, und er war schon ziemlich ungehalten
über die Armseligkeit der vorgelegten Stücke,
als der Mann sich eines Ringes erinnerte , den
er vor vielen Jahren von einer in Not ge¬
ratenen durchreisenden Dame als Unterpfand für
ein Darlehen angenommen hatte, und der nie¬
mals eingelöst worden war.

Zwar hatten die Edelsteine , mit denen
dieser goldene Fingerreif geziert war , an und
für sich keinen übergroßen Wert , aber das alte
Schmuckstück war von überaus kunstvoller Ar¬
beit, und der Juwelier konnte mit gutem Ge¬
wissen versichern, daß heutzutage solche kleinen
Meisterwerke kaum noch angefertigt würden . Her¬
bert war denn auch von der Anmut und Zier¬
lichkeit des Kleinods ganz entzückt und zahlte
unbedenklich den geforderten , ziemlich hohen Preis.

Aus der Heimfahrt nach Eschenhagen kam
ihm der Gedanke , daß Helga jetzt wohl auf ihrem
gewohnten Vormittagsspaziergang im Schloßpark
begriffen sei, und daß er sich vielleicht noch vor
seinem offiziellen Besuch das Glück eines kurzen
Zusammenseins mit ihr verschaffen könne. Darum

ließ er das Auto in einiger Entfernung vom
Schlosse halten und betrat durch eine kleine Sei¬
tenpforte das ausgedehnte Parkgebiet . Erkannte
Helgas Liebliugsplatze , und sein Herz schlug
höher in der beglückenden Hoffnung , sie auf
einem dieser abgelegenen Plätzchen zu überraschen.

Ein freundlicher Zufall schien seine Führung
übernommmen zu haben , denn nach wenig hun¬
dert Schritten schon sah er von der unter einer
marmornen Florastatue aufgestellten Steinbank
her ein Helles Frauengewand zwischen dem Laub¬
werk schimmern. Das konnte keine andere als
Helga sein, und er wollte sich natürlich das Ver¬
gnügen nicht versagen , sie zu überrumpeln . Auf
den Fußspitzen schlich er näher , und er war,
Lurch dichtes Strauchwerk gedeckt, nur noch um
ein paar Meter von der Bank entfernt , als er
zu seiner grenzenlosen Ueberraschung inne wurde,
daß Helga nicht allein war , sondern neben einem
ihm unbekannten Herrn in feldgrauer Offiziers»
uniform saß, der den linken Arm in einer schwarz¬
seidenen Binde trug . Er war wohl betroffen,
aber er dachte doch zunächst an nichts Schlimmes,
denn der junge Kriegsmann konnte ja sehr wohl
einer ihrer Verwandten sein, der zu einem Be¬
such nach Eschenhagen gekommen war . Es kam
ihm auch nicht in den Sinn , den Lauscher zu
spielen oder die Unterhaltung der beiden durch
ein plumpes Dazwischentreten zu stören . Ebenso
leise, wie er sich herangepürjcht hatte, wollte er
sich wieder zurückziehsn ; aber er konnte doch
seine Augen nicht verschließen vor dem, was da
unmittelbar vor ihm geschah. Und so mußte er
sehen, daß der junge Offizier, der ein ausneh¬
mend hübscher Mensch mit einem seinen Rasse-
gesicht war , plötzlich seinen gesunden Arm um
Helgas schlanken Leib legte und sie zärtlich näher
zu sich heranzog . Und sie sträubte sich gegen diese
Vertraulichkeit ebensowenig , wie sie sich gestern
gegen die jeinige gesträubt hatte ; ja, es wollte

j ihm scheinen, als ob heute in ihrem Gebaren
etwas von jener weichen Hingebung wäre , dii
er gestern so schmerzlich vermißt hatte.

Jetzt freilich gewann er es nicht mehr über
sich, dem Schauplatz dieser befremdlichen Szene
ohne weiteres den Rücken zu kehren. Er wäre
dazu auch kaum imstande gewesen , selbst wenn ei
den redlichsten Willen gehabt hätte . Denn sein
Fuß haftete wie festgewurzelt am Boden , und
seine Glieder waren wie mit Bleigewichten be¬
schwert.

Die beiden hatten stumm dagesessen, während
er sich ihnen unbemerkt genähert hatte , nun aber
hörte er Helgas süße, weiche Stimme sagen:

„Es ist umsonst, Egon ! Mach ' mir das Herz
nicht noch schwerer! Du kannst ja nicht ahnen,
wieviel dies entsetzliche Opfer mich ohnedies schon
kostet."

Dabei ließ sie ihr Köpfchen im Widerspruch
zu dem Inhalt ihrer Worte vollends an seine
Schulter sinken, und Herbert , dessen Augen die
Eifersucht schärfte, sah, daß ihre Schultern wie in
einem mühsam verhaltenen Schluchzen bebten.

Der mit Egon Angeredete schien denn auch
durchaus nicht willens , ihre Erklärung allzu ernst¬
haft zu nehmen.

„Du magst sagen , was du willst; mein Lieb¬
ling, " erwiderte er, „ich glaube dir doch nicht ein
Wort . Hast du mir nicht tausendmal versichert,
daß du mich liebst ? Hast du mir nicht mit den
feierlichsten Eiden geschworen , daß du nie einen
anderen sieben wirst als mich?"

(Fortsetzung folgt .)
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»eiter, seht Her « ne, seine» And, entg,,e».
N»ch ater müssen« ir nene Schläge auSteilen, bi»
mir die Feind« z« dem für unk «hrennellen Frieden
.wingen können. Michtia Krauste der vieltausend-
stimmig. MLnnerruf über d«, Feld, al, der
Divisionskommandeurseine Erwiderung schloß:
.Seine Lxrellenz, » eneralfeld« «rschall v. Hinden-

^"^Gin nnvergleichtiche» Lrledni« ist dieser Besuch
de» großen Führer« un» allen, s» wie wir ihn uns
gewünscht und »acgestellt, so haben » ir ihn in
unserer Mitte gesehen, als der verkörperte Ausdruck
erschien er uns des Besten und Echtesten im deut¬
schen Wesen, für da« » ir kämpfen, das er zu»
S iege führen » ird. (WPL .)

«»s Stadt. Vezii-K nnv Umgebung.
Ne««n bür g, »6. Mtr, . In all der Spannung

über die-roßen Ereignisse auf dem » estlichen KriegS-
schanplatze Verbreitete sich schon gestern Abend da
und dort das Gerücht, Berdun  sei unter dem ge-
»altigen Angriff der deutschen Artillerie gefallen.
Auf mehrere telefonische Anfragen teilen « ir mit,
daß diese Nachricht nur gut Vermutungen beruhend,
zum mindestens»erstüht ist. Wir »erweisen auf
den deutschen Abendbericht, den wir gestern abend
nicht« ehr bekommen konnten und heute »ormittag
erst von Wolsf's Büro telefonisch eingeholt haben,
da ja heute wieder einmal die ganze Post mit
Briefen»on Stuttgart her ausgeblieben ist. Wir
wollen deshalb wenigstens unser Blatt mit den er¬
reichbar gewesenen neuesten Nachrichten rechtzeitig
fertig stellen und zur Post bringen.

Neuer Taschenfahrplan.  Bei der Eile,
mit der die Zugeinschrünkungen auf IS. Januar
d«. Js . eingeführt werden mußten, war eine sofor¬
tige Neuau-gabe de» amtlichen Taschenfahrplans
ausgeschlossen. Auch war bisher nicht abzusehen,
»ie lange diese Einschränkungen beibehalten werden
müßten. Da nunmehr feststeht, daß vor Einführung
deS Sommerfahrplans (15. Mai) mit einer Auf¬
hebung der Einschränkungen keinesfalls zu rechnen
ist, wird die Generaldi"ektion, um die beim Pub¬
likum bestehende Unsicherheit zu einfacherer Form
neu ausgegrben. Behufs rascher Fertigstellung und
wegen des Mangels an Arbeitskräften ist er nur
als Streckenfahrplan unter Weglassung »on An¬
schlüssen bearbeitet worden.

Herabsetzung der Brotgetreidemeu ge
für Selbstversorger.  Der Bundesrat hat
durch Verordnung vom 21. März 1918 die Menge
an Brotgetreide, die die Selbstversorger zu ihrer
Ernährung verwenden dürfen, für den Kopf auf
S' /i Kilogramm monatlich festgesetzt, anstatt bisher
8' /r Kilogramm. Dieses der landwirtschaftlichen
Bevölkerung«uferlegte Opfer war dringend not¬
wendig, um die gesamte Bevölkerung versorgen zu
können, bis die Zufuhren aus der Ukraine eintreffne
können. Um zu vermeiden, daß schwerarbeitende
Landwirte gegenüber den städtischen Schwerarbeitern
durch die Herabsetzung der Selbstoersorgerrationzu-
ruckgesetzt werden, har die Reichsgetreidestelle Vor¬
sorge getroffen, daß der sch,ne-arbeitenden Landbe¬
völkerung während der Bestelltest und während der
Ernte Zulagen gemährt werden können.

Zur Beachtung für Weingärtner!  In¬
folge der großen Futterknappheit soll das Rebholz,
welches beim Beschneiden der Reben anfällt zu
Futterzwecken verarbeitet » erden. Dem Kriegsans-
schuß für Ersatzfutter ist d«s alleinige Aufkaufsrecht
übertragen. DaS Holz, welches nur aus Gemark-
«ngen stammen darf, welche nicht reblausverseucht,
ist nur in Bündeln abzuliefern und werdenM. 7.—
für den Doppelzentner solchen-Rebholzes bezahlt,
was einen verhältnismäßig guten Preis darstellt.
Außerdem wird eine Anfuhrentschädigung nach be¬
stimmten Sätzen vergütet. Die Ablieferung muß
längstens bis Mitte Mai beendet sein. In den
einzelnen Weingemeindensammeln die Aufkäufer
oder Vertrauensleute, welche mit dem Abtransport
der Trauben- oder Obsttrester bereits betraut waren.
Nähere Auskunft erteilen auch die Schultheißenämter.
Im allgemeinen Interesse » erden die Weingärtner
um gewissenhafte Ablieferung des änfallenden jungen
Rebholzes ersucht.

Ein Kursfturr der Kriegsanleihe nach dem
Kriege ist nicht zu befürchten.

»In sehr vielen Fällen wird der Besitzer sich
durch die Größe seiner Aufwendungen gezwungen
sehen, seinen Besitz an Kriegsanleihe durch Verkauf
wieder umzumandeln in bares Geld und dieses
wieder in Rohstoffe und Werksanlagen und der¬
gleichen. Es ist deshalb ganz richtig, daß aus
diesem Grunde in den ersten Jahren nach dem
Frieden sehr große und nach Milliarden zählende
Beträge von Kriegsanleihen an den Markt strömen
werden. Für diese ist eine Aufnahmeaktion im
großen Stil in Aussicht genommen, die, wie ich
hoffe und wünsche, die Reichsbank mit der ge¬
samten deutschen Bankwelt ins Werk setzen wird,
die sich ja heute schon zu meiner Genugtuung fast
überall zu Bankenvereinigungen zusammengeschloffen
hat, und diese werden sich dann wohl unschwer zu
jener gemeinsamen Aktion zusammenfassen lassen.
Auch hier sollen die Dahrlehnskassen zur Lösung
der Aufgabe mit herangezogen werden, nötigenfalls
mit einer kleinen Ergänzung des Darlehnskassenge¬
setzes. Mit ihrer Hilfe soll ein großer Teil des
für die Aufnahme erforderlichen Betriebskapitals
beschafft werden, während andererseits die Zusammen¬
arbeit von Reichsbank und Bankwelt die Aufgabe
übernehmen soll, die gemeinsam aufgenommenen
Werte in einer Anzahl von Jahren wieder abzu¬
stoßen uud ihre Aussaugung zu ermöglichen.

Ich hege keinen Zweifel, daß dies Programm
jener Gefahr eines übermäßigen Perkaufsandranges
und eines Kurssturzes, der mit dem inneren Wert
unserer Anleihen nicht mehr übereinstimmen würde,
einen wirksamen Damm entgegensetzet! wird."

(Reichsbankpräsident
' Dr . Havenstein .)

W, Me BeslellmW
auf den täglich erscheinenden „Enztäler " werden
fortwährend von allen Postanstallen, Postboten, von
unserer Geschäftsstelle und den Austrägerinnen ent-
gegengenommen.

U«chrleht«n ». Lele-ramm«.
Berlin,  25 . März. (WTB .) Ganze Lager

mit reichen Vorräten sind völlig un»ersehrt in deutsch«
Hand gefallen. Was unsere Infanterie hier an
Kleidungsstücken und Nahrungsmitteln»orsand, über¬
steigt jede Vorstellung. Daß das gewaltige Mate¬
rial nicht vorher unbrauchbar gemacht worden war,
erklärt sich nur aus der völligen Kopflosigkeit, di«
die englische Führung anscheinend bi» in die untersten
Grade ergriff.

Berlin,  25 . März. Die große Westoffensive
gegen die Kriegsverlängerer ist im Fluß geblieben.
Ohne Pause folgt ein Großkampftag dem andern
Die bis zu den untersten Stellen geschulte Führung
braucht keine Zeit auf oie Einholung neuer Befehle
zu verschwenden. Jeder kennt seine Aufgabe.

Berlin,  25 . März. (WTB .) Die deutschen
Sturmbataillone haben sich wie stets so auch in
der letzten Schlacht überall hervorragend bewährt.
Südlich Savy fuhren die Haubitzen eines solchen
Bataillons bis auf 350 Meter vor dem Feinde, ja
sogar vor die eigene Infanterie auf und schossen
den Gegner aus seinen Stellungen heraus.

Berlin,  26 . März. (Priv .-Tel.) Der „Berl.
Lokalanzeiger" berichtet aus Genf: Die Zahl der
am Sonntag vormittag innerhalb Paris erzielten
T effer aus deutschen Ferngeschützen wird auf 15
angegeben. Der Wagenverkehr, der vormittags
eingestellt war, konnte nachmittags, da kein weiteres
Bombardement erfolgte, wieder ausgenommen werden.
Die Abendblätter beschränken sich auf einige allge¬
meine Angaben über die Verheerungen in Pari»
und in der Bannmeile. Weiter erfährt der „Lokal¬
anzeiger ans Genf: Die Pariser Polizei verhaftete die
Verkäufer von Extrablatt ein, worin die Häuser ange¬
führt waren, die am Samstag u. Sonntag in den am
schwersten von der Beschießung heimgesuchten Stadt¬
vierteln betroffen wurden. Gestern verringerten sich die
Pausen zwilchen den einzelnen Abschüssen auf 7 Mi¬
nuten. Die Richtung war die Gegend von Saint
Gobains. der Standort des Geschützes wird auf der
Nordost-Südwestlinie gesucht, der „Temps" gesteht
zu. daß die Fachkreise aus den spärlich aufgelesenen
Granatsplittern keinerlei Vermutungen über die Art
dieser technischen Neuerung der deutschen Artillerie
aufstellen können. Der Börsenverkehr soll in Keller¬
räumen abgehalten werden.

Ferrol,  26 . März. (WTB . Agence Havas .)
Ein deutsches U-Boot  von 4000 Tonnen ist im
Hasen von Ferrol eingeiroffen. Ein spanisches
Kriegsschiff wurde ihm enlgegengesandt. Das U-Boot
war mit zwei 1! cm Kanonen bestückt. Sein Ka¬
pitän sorderie dringlich die Einfahrt in der Haien,
weil das U-Boot in Folge eines mit 3 Schiffen
ausgefochtenen Kampfes schwer beschädigt sei. Die
Besatzung besteht aus 30 Mann.

Warschau,  25 . Mirz . (Priv .-Tel.) Die
Lemberger Gazette Corona, erfährt aus Amsterdam,
daß in Bordeaux der erste Transport des in
Amerika ausgestellten polnischen Heeres angelangt
sei. An der Spitze dieser Abteilung stehe Leutnant
Fürst Toniatowskh.

-ANN'M RLkcmntmachunsM un9 Nrwal- L-mZLigLN.
UnmittZkm-kr Absatz und E -wrrb  von Handelssaatgut zur Untersuchung einzusenden. Die Saatstelle^wird sodann̂ die^ Stadlgemeinde Neuenbürg.

"""""Schlagraum-Verkauf
von Hü!smssüchlk'l-/ '̂ vl!cht!l̂ Erzeuger und Perbra 'lcher. .w 'te^ 'chung vmnehnien und je nach dem Ergebnis derselben

am Gründonnerstag , den 28.
. . . . „.ranlaffen.

Handelssaatgut von Hülsenfrüchten, d. h. gewöhnlicheŝ l̂nä, unmittelbare Umsatz von Saatgut von Hülsen- ^
nicht anerkanntes und niw, als Originalsaat erklärtes für den-^ ^ enm̂ri nur auf Grund von ordnungsgemäß ausge - ds. Mts.  kommen entlang der
stldmüßigen Anbau (mchi für den Grüngemüscanbau) bestimmtesSaa 'karten  erfolgen . Der Erzeuger (Antraasteller) Wildbaderstr. I t Lose Schlag-
Laatgut von Hülsenfrüchi-n darf, wie bekannt, vom Erzeuger desbalb gleichzeitig mit dem Muster auch die Saatkarte des Raum verschiedener Holzart,

.grundsätzlich nur au die R. iihsget̂ eidestelle bezw. die „Württ . >Ex-,Berbers Saatstelle einzureichen. idarunter einige Stämme Nutz-
Saatstelle sür Getreide und Hüstenfrüchte  abgesetzt und seitens Sofern das eingereichie Muster den an Saatgut gestelltenjholz aus dem Stock zur Selbst-
des Verbrauchers nur von letzterer bezogen werden. Ein un- Anforderungen entspricht, wird die Saatstelle den zuständigentabholzung des Käufers zum
mittelbarer Absatz oder Bezug von Handelssaatgut von Hülfen- ' . ' ' ' ^ . . . .
fruchten zwischen Erzeuger und Verbraucher kann ausnahms¬
weise von der Reichsgetreidestelle, bezw. der Württ. Saatstclle
genehmigt werden.

Im Hinblick auf die nahe bevorstehende Saatzeit und zur
Erleichterung und Beschleunigung des Bezugs des erforderlichen
Saatgutes von Hülsenfrüclpen hat die Reichsgetreidestelle die
Kvminunalverbände ermächtigt, die Genehmigung zum unmittel¬
baren Absatz und Bezug von Saatgut von HÜlsenf-richten
dann zu erteilen, wenn ein Landwirt solches Saatgut unmittel¬
bar an ein-n Landwirt (Verbraucher) desselben Kvmmunal-
verbands »de-- eines unmittelbar angrenzenden Kommunal¬
verbands absetzen will.

Nach dem Gesetz dürfen in allen Fällen nur solche Hülsen
fruchte als Saatgut bezeichnet werden, die von einer amtlichen
Saalstelle ausdrücklich»lS zur Saat geeignet erklärt worden
sind. Erzeuger von Hülsensrüchlen, welche diese als Saatgut
»i der obengenannten Weise absetzen wollen, baden daher unter
entsprechender Begründung ein für die Lieferung maßgebendes
Muster (mindestens 500 Gramm) an die Württ . Saatstelle sür
Getreide und Hüisenfrüchtc— Stuttgart , Johannesstraße 86 —

Kommuualverband unter gleichzeitiger Uebermittlung der Saat - ^Verkauf,
karte des Erwerbers davon verständigen. Die Geschäftsstelle, Zusammenkunft nachm. 2 Uhr
des Komwirnalverbands wird sodann dem Erzeuger (Antrag- -beim neuen Friedhof.

. . ^ . . . Stadtpflege:
Stv . Gollmer.

Neuenbürg.
Verkaufe wegen Entbehrlich¬

keit am Gründonnerstag nach¬
mittags ' /„2 Uhr:

Schmnwerk, ein
Wirtschafts-Büffet,

Lampen und Bilder
ii.noch Verschiedenes.

Frau Karoline Höhn.
Wirts Witwe.

stellm) entsprechende Nachricht geben und ihn zur unmittelbaren
Abgabe des Saatgutes an den auf der Saatkarte benannten Er¬
werber (Verb-aucüer) ermächtigen.

Stuttgart , 2. März 1928.
Württ . Saatstelle für Getreide und Hüls.«fruchte:

S chmidt.

S a l mb a ch.
Am Samstag, den 30. Mörz ds. 3s ., nachmittags

2 Khr , wird aus dem Rathause die hiesige
/st inde

auf weitere 6 Jahre verpachtet , wozu Liebhaber cingeladen
werden. Gemeinderat.



Brka»»1« <Ou«t
deS stell» Ge»eralkom« a«d»s 13 (K.W.) Nr» eekorps

Für den Abschuß de- für das Militärbrieftaubenwesen
schädlichen Raubzeuges werden folgende Belohnungen gewährt:

Für einen Wanderfalken5 Mark
„ „ Sperber 3 Mark
„ Habicht 3 Mark

Bie Beurteilung der Zuständigkeit der Belohnung und die
Zahlung erfolgt durch die Württ. Nachrichten-Ersatz Abteilung
Nr. 13 in Nlm (Donau), der die Fänge unter Gtehenlassen
eines kleinen Federkranzes einzusenden sind.

Vorwiegend nützliche Arten von Raubvögeln, wie Turm¬
falken, Bussarde, Weihen, die nach dem Reichsschutzgesetz»om
30. 5. 1908 nicht getötet werden dürfen, find zu schonen.

Stuttgart, den 19. März 1918.
Der stellv. kommandierende General

*. Scharfer.

Erlaß des Ministeriums des Innern an die K Stad --
direktion Stuttgart und dir K Oderämter, betreffend

Reisen nach Elssß -Lorhringen.
Für Reisen nach Elsaß-Lothringen ist nach einer Mittei- !!

lung des K. Stellv. Generalkommandos in allen Fällen derü
Besitz eines oberamtlichen Reisepasses und eines von dem K. ' "ä
Stellv. Generalkommandoausgestellten Passierscheineserforder- !W
lich. Die Beteiligten sind hierauf gegebenfalls aufmerksam zu!j
machen.

Stuttgart, den 21. März 1918.
Für den Staatsminister:

Haag.

K. Oberamt Neuenbürz.

Vertilgung der Feldmäuse.
Die Gemeindebehörden werden aufgctvrdert, beim Auf¬

treten von Feldmäusen sofort und, eh. es zu spät ist, deren
Bekämpfung aufzunehmen. Ein geeignetes Mittel sind die von
derK. Anstalt für Pflanzenschutz in Hohenheim hergestellten und
zum ermäßigten Preis von 2 Mk. für die Flasche erhältlichen
Mäusetyphuskulturen.

Da nur ein gemeinsames Porgrheu unter amtlicher Leitung
Erfolg verspricht und Heuer der Schutz der Saat gegen Unge
ziefer von besonderer Wichtigkeit ist, wird den beteiligten Ge¬
meindebehördendringend cme gemeinsame planmäßige Be¬
kämpfung mit dem angegebenen Mittel empfohlen.

De« 25. März 1918. Oü-A. Gaiser.

Aufforderung
zur

Anmeldung der Schuldzinse, Renten«ud Lnfte«.
Nach Art. 91 Ziff. 4 des Einkommensteuergesetzes vom

8. August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbare» Einkommens
von den Einnahmen in Abzug zu bringen die von dem Steuer¬
pflichtigen nach dem Stand vom 1. April d. I . nachgewiesener¬
maßen zu entrichtenden Schuldzinse und Reine«, sowie die auf
besonderem privatrecht lnbem oder öffentlichrechtlicheinVer-
pflichtungsgrnnde beruhenden dauernden Lasten, soweit die
Schuldzinse usw. nicht uuf außerhalb Württembergs befindlichen
Einnahmequellen Hachen(Art. 8 Ziffer 1 und 2 des Gesetzes).
Bei Steuerpflichtigen, »ra nur der beschränkten Steuerpflicht in
Art. 3 deS GesetzT unterliegen, sind nur die Zinse solcher
Schulden oder solcher Renten cher Lasten abzugsfähig, welche
auf den inländischen Einkommensquellenbasten.

Aus Grund der Bestimmung in Art. 42 Absatz2 des
Einkomnrensteuergesttzeswerden nun die Einkommensteuer-
pflichtigen. welche keine Steuererklärung abgeben, aufgefordert,
in der Zeit

»am l bis jrchjtcsteä-r 8. Avril d I
die abzugsfähigen Schuldzinse, Renten und Lasten, deren Abzug
sie beanspruchen, anzmnelden. Hiezu wird ausdrücklich bemerk«,
daß die Anmeldung auch dann zu erfolgen hat. wenn die betr
Schuldzinse usw. bereitsu» vorigen Jahr angemeldet worden sind

Die Anmeldunghü auf einem Formular zu erfolgen, das
den Steuerpflichtigen aut Verlangen von der Unterzeichneten
Gemeindebehörde noentgelOich abgegeben wird.

Calmbach, den 25. März 1918.
Gemkwdemhö',rri> für die Eu.loiumknstener.

H örn l e.

Oteramtsstadt Neuenbürg.
Auf

Lere«MlteliMkeNr.2«
entfallen 160 Gr. TRgwaren
abzuholen biS spätestens3.April
bei Kaufmann Pfister und Will).
Gaiser. Preis 19 <) , tür Aus¬
zug 26 L für 160

StäSt . LedrnsmitteMelle
Knsd el.

Lmptetile mein in

KÜQ8tÜ0ll ZIUM6QLlullisukoi'ds
LträU886 , V .LQK6Q

Kutdlumsu
in allen preiüi 'Zen

A. d/Isiseffsiofsr,
kkoribeiw , 6 »tinrioksirs8»e 3.

A

dle»e»d>rx, de» 24. d4»rr 1918.

v S 11K § S g U ll g.
^Ilen denen, die der

sichsu Wilftelmioe Vissel
die letrte Lkre erviesen staben, sprecken vir auk diesem Wexe kerrlicden
Dank aur

äis irsuvnulsn ttintsrblisdsvsn.

OderamtSstadt Ne«e,tß »,
Hiesige Betriebe

mit Schmer-, Sch» erst-
RüstungSarteitern, tez» . z,,
einzelne« «nerkanntenSch«tt.
arbeiter ktnnen bi< spätest!»»
5. April abholen bei
Kaufmann Pfister: ihre E»,-

derzuweisung an FeinseifeM
Seifenpulver,

Sk. Müller, Bäckermeister: ih«
Sonderzuweisung an Speis,-
syrup. .
Die Anweisungen sind d«»

Ausgabestellen übergeben.
Stadt. Lebentmittelftklr

Knödel.

Wttdbad, den 24. März 1018.

ToSes - klnsÄg«
Schmerzerfüllt geben wir allen verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unser einziger, treubesorgter unvergeßlicher Sohn,
unser innigstgeliebter Bruder und Neffe

Schutze

Robert RnllenharSt
Inhaber ve» Eisernen Rreuzes

infolge einer schweren Kopfverletzung durch eine
Fliegerbombe im Alter von 20'/, Jahren am 12. März
sein junges Leben für das Vaterland zum Opfer
gebracht hat.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Christian Kullenhardt » Maschinenführer,
und Frau Luise, geh. Merkle, mit Kindern
Johann«, Luise und Frida. -

Calmbach, den 25. März 1918.
Todes - An - eige.

Heute früh verschied im 70. Lebensjahr nach
kurzer, schwerer Krankheit unser innigstgeliebter Vater
und Schwiegervater, Bruder und Großvater

Ferdinand Bott
vieljähriger Gemeindepfleger

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Hinterbliebene « .

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 27. März,
2 Uhr nachmittags statt.

Für die

Gesangbücher
von einfachst bis feinst
:: in großer Auswahl ::

empfiehlt

O. liLsKtr. küMMI.

Mädcheil-Geslich.
Suche nach Auswärts  in

eine feine Villa ein braves
pünktliches Mädchen, welches
Liebe zu Kindern hat und auch
etwas servieren kann.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. « l.

Besseres tüchtiges Mädchen
für Villa «ach Wildbad
sofort gesucht.

Frau 3da Wolf,
Billa SchSnblick.

2̂ 4-'.

jeder Art sind vorrätig in der
S . Meehffch« Snchdr.

WMch
empfehlen wir:

TäcksesmIO
(Oel und Bouillon)

geräucherte
Schell-Fische
MMnele ii. ,ewW«
Klipp -Fische

sowie

We AsW.

Muklldürg, lei 70.

10000 Liter

Rotwein
Oberhardter 17 er, Natur.

Ernst Frey , Gaggenau.

Ottenhausen.

Nutz-Md MW
samt Kai-

Hat zu verkaufen
«ottfried Vltchert.

Schreiner.

Zn kaufen gesucht1 kl.

Milchkuh
für Ende April.

Hotel ». Falkensteich
Herrevalb.

' , - Snzrtlrr«. Arrant«or1iich« R«»«kteurT M».eh i» Neurntür«
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